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dunklen Sandsteine und Grauwacken des älteren Paläozoicums und 
die lichtrosa bis dunkelfleischroth gefärbten Fusulinenkalke des Permo-
carbon. Besonders die letzteren bilden einen auffälligen Bestandteil der 
erratischen Ablagerungen und sie erscheinen an einzelnen Punkten 
in Blöcken von solchen Dimensionen, dass sie von den Anwohnern 
als Bausteine ausgenutzt werden können. 

Chefgeologe G. Geye r kartirte zunächst von Villach aus die 
südlichen und östlichen Abhänge des Drobatsch bis zum Gailfluss und 
zur Drau, wodurch seine Aufnahmen des triadischen Antheiles auf 
dem Blatte B l e i b e r g und T a r v i s (Zone 19, Gol. IX) zum Ab-
schluss gebracht wurden. Im Einklänge mit der vorjährigen Aufnahme 
des Bleiberger Revieres erwies sich das Dobratschmassiv als eine 
mächtige, im Süden an diagonalen Störungen abschneidende Platte 
von Wettersteinkalk, welche in der Gegend westlich von Villach 
unter eine breite, gegen Bleiberg zu immer enger zusammengepresste 
Ilauptdolomitmulde untertaucht. 

In der zweiten Hälfte des Sommers beendigte Chefgeologe 
G. Geyer die Neuaufnahme der Lienzer Dolomiten im Süden des 
Drauflusses auf den Blättern Lienz (Zone 18, Col. VII) und Möll-
tha l (Zone 18, Col. VIII), so dass nunmehr das gesammte Trias
terrain zwischen Drau und Gail auf der Strecke Iunichen—Villach 
von dem Genannten kartirt worden ist. 

Als Hauptergebnisse der diesbezüglichen Untersuchung sind die 
Feststellung einer in die centrale Gruppe der Lienzer Dolomiten ein
dringenden Antiklinale von Wettersteinkalk, die genaue Verfolgung 
zweier im Norden und Süden daran anschliessender Synklinalen aus 
Hauptdolomit, Rhät und Lias, sowie die Detailfixirung der grossen 
Draubruchlinie anzusehen. 

Die letztere schneidet das erwähnte Faltensystem im Norden 
von den krystallinischeu Schiefern des Pusterthaies zum Thale schräg 
ab und bot wohl auch die Veranlassung für das Zutagetreten einer 
kleinen Porphyritmasse, welche am rechten Drauufer bei Thal noch 
die Liasgesteine durchbricht. 

Geologe Dr. J. D r e g e r vollendete die Neuaufnahme des Blattes 
Marburg (Zone 19, Col. XIII). Die jüngsten Bildungen (Alluvium, 
Diluvium und pliocäne Schotter) setzen den nordöstlichen Theil des 
Blattes zusammen, sie werden ziemlich scharf im Süden von der Mur 
abgegrenzt, und nur östlich von Mureck breitet sich das Alluvium 
auch auf dem rechten Murufer aus. 

Die östliche Kartenhälfte, südlich des genannten Flusses, nehmen 
bis zur Drau durchwegs tertiäre Schichten ein, und zwar sind es im 
Westen miocäue marine, schlierähnliche, sandige oder schotterige 
Bildungen, während gegen Osten sarmatische und pliocäne Schichten 
überhandnehmen. Leithakalke treten in mehr oder weniger grossen 
Partien in diesem Theile der Windisch-Büheln auf. 

Während der nördliche Abschnitt der westlichen Kartenhälfte 
auch noch von tertiären Schichten, zu denen sich aber hier noch die 
Süsswasserbildungen vom Eibiswald gesellen, eingenommen wird, treten 
nur noch zwischen Marburg, Maria-Rast und St. Lorenzen tertiäre 
Gesteine auf. Der übrige Theil des Possruckgebirges am linken und 
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